Sonnerfing, 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
General⸗Major a. D. v. Rozynski⸗Manger den tern mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe zum Rothen Adler: 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern, und dem 
Sec.⸗Lieut. v. Berken im Weſtf. Füſ.⸗Regt. No 37 die Rettungs⸗ 


Medaille am Bande zu verleihen; fo wie den Gonfütorial : Rath 

Dr. theol. et phil. Düfterdied unter Belaſſung in feinem Amt 
bei dem Provinzial⸗Conſiſtorium in Hannover zum außerordent⸗ 
lichen Mitgliede des evangelisch lutheriſchen Landes⸗Conſiſtoriums 
daſelbſt zu ernennen. 


BEE EEE EEE UT TE TE TE 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 5. Auguſt. Die Kaiſerin wird morgen zum 
| Empfange der Königin von England, welche Abends ihre 
Reife fortſetzen wird, nach Paris kommen. — Der heutige 
„Abendmoniteur“ ſagt in ſeiner Wochenrundſchau: Der 
Senat und der geſetzgebende Körper haben den Ideen der 
Eintracht und des Fortſchritts, welche die kaiſerliche Politik 
leiten und welche nicht blos Frankreich, ſondern allen anderen 
Nationen nützen, ihre wirkſame Unterſtützung zu Theil werden 
laſſen. — Rochefort iſt wegen Unterlaſſung der rechtzeitigen 
Aufnahme des Regierungscommuniqués zu 50 Fres. Geld⸗ 
ſtrafe und wegen Verwundung des Buchdruckers Rochette zu 
4 Monaten Gefängniß und 200 Fres. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. — Nach Berichten aus Dünkirchen ſind geſtern Abend 
daſelbſt die Staatsmagazine auf dem Marine⸗Quai durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört woden. Der verurſachte Schaden 
wird auf 1,200,000 Fres. geſchätzt. Der Verluſt von Men⸗ 
ſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
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Das franzöſiſch-belgiſch⸗holländiſche Bündnif. 
| Seit Wochen war namentlich in der Pariſer Preſſe das 
Project eines franzöſiſch⸗belgiſch-holländiſchen Bünpniſſes auf 
der Tagesordnung. Bald handelte es ſich nur um einen 
Zollverein zwiſchen dieſen Staaten, bald um einen Bund, der 
nicht bloß die volkswirthſchaftliche Einbeit, ſondern auch ihre 
militär⸗politiſche in Ausſicht nahm. x 
Trotz aller Dementis wird an der Sache fo viel wahr 
ſein, daß die franzöſiſche Regierung im Augenblick dieſen 
übrigens ſchon Jahrzehnte alten Gedanken wieder ins Auge 
ft hat, um zu verſuchen, auf dieſe Weiſe die Macht⸗ 


nach dem in Deuntſchland vorhandenen i 


en, denn eine unmittelbare Er 
tantgeies nach dieſer Seite hin ift au 
ge Schwierigkeiten Seligen, und doch iſt dur 
Veränderur gen in Deutſchland ꝛc. (ſo denkt das 
che Gouvernement mit Hrn. Thiers und Genoſſen 
das bisherige Gleichgewicht ſo geſtört daß ein 
Erſatz für dieſelben auf irgend eine Art beſchafft wer⸗ 
den muß. Die franzöſiſche Regierung ſcheint dieſen 
nur außerhalb der gegenwärtigen Grenzen Frankreichs 
finden zu können. Daran ſcheint ſie kaum zu 
denken, daß fie einen Machtzuwachs am erſten und ſicherſten 
im eignen Lande erreichen könnte durch energiſche Förderung 
der wahren und dauernden volkswirthſchaftlichen, Bildungs⸗ 
und Geſittungsintereſſen Frankreichs und des franzöſiſchen 
Volks. Frankreichs europäiſcher Beſitz iſt an Flächeninhalt 
und Bevölkerung noch immer etwas größer wie Deutſchland 


franzöft! 
ganz ſicher), 


5. Auf der Donau. 
(Driginal⸗Correſpondenz.) 

(Schluß.) Eine Julinacht währt nicht lange, beſonders 
wenn man ſie auf einem ſchöne Gegenden durcheilenden 
Dampfboote zubringt. Ich kam noch zu rechter Zeit auf den 
freien oberen Deckraum, über den jegt ein eiſig kalter Mor⸗ 

enwind ſtrich, um mit einem letzten Blick die auf ſchroffem 
elſen zerſtreuten Trümmer der Burg Dürrenſtein zu errei⸗ 
chen. Hinter jenen Bogen, die nun fenſterlos und halb zer⸗ 
bröckelt in den Strom ſchauen, ſaß einſt, wie die Sage er- 
zählt, Richard Löwenherz, von Herzog Leopold gefangen ge⸗ 
halten; hier ſoll ſein treuer Blondel ihn entdeckt und durch 
Geſang ihm Troſt und Kunde von der Heimath gebracht ha⸗ 
ben. Wie ſteuern jetzt durch enge ſchroffe Felſen, auf der 
mächtig dahinbrauſenden Fluth liegt tiefe Einſamkeit, auch an 

den Ufern zeugt nur ſelten einmal eine kleine Häuſergruppe 

oder die Ruine eines alten Bergneſtes, daß Menſchen hier 

Wohnſtätten geſucht haben. Die Berge wachſen zu immer 

größeren Bedeutung, es ſiad nicht mehr die hohen Ränder 
eines Flußthals, ſondern ſelbſtſtändige Gebirgszüge, Aus⸗ 
läufer der Alpen, die, wenn fie auch die Waſſer nicht ſchroff 
einengen, ſondern erſt hinter einem weiteren hügeligen Vor⸗ 
land hinziehen, dennoch für die Scenerie des Flußthales von 
weſentlicher Bedeutung find, und gerade der Donaufahrt einen 
viel wilderen, großartigeren Charakter geben, als die an⸗ 
muthigen, in kleinen lieblichen Conturen entworfenen Ufer 
des Rheins ihn beſitzen. Auf einem der grünen, ſich ſteil aus 
dem Strom erhebenden Vorhügel liegt die reiche Benedikti⸗ 
nerabtei Mölk, einer der ſtattlichſten Herrenpaläſte mit Thür⸗ 
men, Baſteien und feſtungsartigen Wehren, welche die mäch⸗ 
tige Kirche ſich erbaut hat Die eben aufgehende Sonne leuch⸗ 
tete auf den hohen Steinfronten und goß ihr freundliches 
Licht über die Landſchaft des weiten, von grünen Waldbergen 
umtränzten Flußbeckens, über die ſchimmernden Häupter der 
Alpen, die fern am Horizont aufzuſteigen begannen. 
Zwei alte runde Thürme und ein Stück zerfreſſener 
Mauer dazwiſchen ſcheinen noch Ueberbleibſel der Burg 
Pechlarn, an welche ſich das gleichnamige Städtchen lebnt. 
Hier wohnte der treueſte und todesmuthigſte von Chriem⸗ 
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riode wieder den traurigen Ruhm erworben, in Verſchwen⸗ 
dung der Vollsträfte und des Volksvermögens faſt allen 
andern Staaten weit voranzuſtehen. Frankreich brauchte nur 
ſeine öffentliche Wirthſchaft auf ökonomiſchen Fuß einzurich⸗ 
ten, alle ſeine volkswirthſchaftlichen und culturfähigen Kräfte 
zu voller Blüthe zu entfalten und ſeine moraliſchen Schäden 
zu beſſern, um von ſeder nagenden Sorge um die Behaup⸗ 
tung ſeiner geachteten Stellung unter den Culturvölkern der 
Welt für immer befreit zu werden. Allerdings mag es dem 
zweiten Kaiſerreich ſchwer werden, in dieſe verſtändige Bahn 
einzulenken, nachdem es ſich vielfach ſchwer gegen dieſe ein⸗ 
fachen Regeln der Einzeln⸗ und Gemeinwohlfahrt vergangen. 
Daher ſucht es außerhalb, was durch eigene Kraftanſtrengung 
zu erreichen es fi, wie es ſcheint, gar nicht mal zutraut. 
In dieſer Richtung liegt dann zunächſt die engere Liaiſon mit 
Belgien und Holland, obgleich der Verſuch einer ſolchen, un⸗ 
befangen erwogen, faſt wie ein verzweifelter erſcheinen muß. 

Holland und Belgien zum engern Bund zu zwingen, 
it Frankreich gegenwärtig völlig außer Stande. Die kaiſer 
liche Regierung muß alſo mit der freiwilligen Selbſtentſchlie⸗ 


"Kung dieſer Staaten rechnen. Um aber von ihnen den An⸗ 


ſchluß an Frankreich aus freien Stücken erwarten zu können, 
müßten doch entweder natürliche oder im Augenblick beſon⸗ 
ſers wirkende Intereſſen vorhanden ſein, die ſie zu dieſem 
Schritt vermögen könnten. Solche ſind aber kaum irgendwo 
zu entdecken. 


Holland und Belgiens Integrität wird von Niemand be⸗ 


droht. Sie haben alſo keine Urſache, irgend welchen mächti⸗ 
gern Schutz zu ſuchen. Ebenſo vermag ihnen Frankreich keine 
beſſere Ausſicht auf die Zukunft zu eröffnen als ſie haben, 
wenn ſie in ihrem bisherigen Verhältniß für ſich allein blei⸗ 
ben und ſich die freie Wahl des Schutzes für den wirklichen 
Bedarfsfall und nach den dann obwaltenden Verhältniſſen 
reſerviren. Politiſche Gründe zur Aufgabe ihrer bisherigen 
n ſind alſo für dieſe Staaten nicht vorhanden; eben ſo 
wenig wirthſchaftliche, die ein Militairbündniß mit Frankreich 
empfehlen. Belgien und Holland können ſich eine Erleichterung 
ihrer gegegenwärtigen Militairlaſt davon gewiß nicht verſpre⸗ 
chen, nachdem in Frankreich durch die neueſte Reorganiſation die 
Militairlaſten gegen früher noch ſo erheblich vergrößert ſind 
und ne ann im Militairweſen felbft ver⸗ 
mögen dieſe Staaten auch ohne and 
Mitteln und eigenthümliche e 


8 rfni ene e 
men, wie das z. B. in der Schweiz mit einem Erfolge ge⸗ 
ſchieht, den noch jüngſt ein gewiß nicht voreingenommener 


Zeuge in unſerer miniſteriellen „Nordd. Allg. Ztg“ beſtä⸗ 
tigte. Ebenſowenig aber ſind auch volkswirthſchaftliche Gründe 
vorhanden, die Holland und Belgien nach einem Zollverein 
mit Frankreich beſondes lüſtern machen könnten. 
Es iſt keine Frage, daß dieſe Staaten weſentlich finan⸗ 
ziell und volkswirthſchaftlich gewinnen würden, wenn ſie zu⸗ 
ſammen, mehr noch, wenn ſie ſich einem benachbarten großen 
volkswirthſchaftlichen Gemeinweſen anſchließen würden. Ein 
weſentlicher Theil der gegenwärtigen Koſten ihrer Zollver⸗ 
waltung würde geſpart, d. h. zu andern nützlichern Ausgaben 
verfügbar werden und alle ihre Gewerbe würden direct oder in⸗ 
direct neue Impulſe bekommen, wenn ihnen der vollſtändig 
reie Verkehr mit einem großen reich conſumirenden Lande 
erſchloſſen würde. Wenn wir uns aber die Lage und die 
Verbältniſſe dieſer Staaten anſehen, dann iſt das große volls⸗ 
wirthſchaftliche Gemeinweſen, an welches ein Anſchluß nütz⸗ 
ildens Vaſallen, der edle Rüdiger, bei dem der Burgunder⸗ 
129 lange Naſt hielt und gaſtliche Feſte feierte. An dieſen 
Zug der Nibelungen hinunter zum Hoflager König Egels 
i Orte, die großen, 


erinnern nicht nur die Namen einzelner 
wilden, bis heute ſcheinbar weit von jeder Cultur entfernten 
Uferbilder dieſes Flußthals, die als einziger Träger der 
neuen Zeit täglich einmal das Dampfrad durchfurcht, die 
Oede des Stromes und ſeiner Geſtade, an deren felſigen 
Abſprüngen ſelten einmal ein ch auf einer einzigen kurzen 
Strecke nur die Eiſenbahn läuft, verſetzen uns leicht und 
ohne große Anſtrengung der Phantafie in jene ferne Sagen⸗ 
zeit, da die Burgunder von den prächtigen in herrlichem 
Eulturlande gelegenen, romaniſchen Paläſten und Domen des 
Rheinlandes, von Worms hinabkamen, um die racheſinnende 


Hunnenkönigin zu beſuchen. Mag der Strom ſich brauſend 
durch wilde Felsengen winden, mag er zwiſchen dem Weiden⸗ 
dickicht zahlloſer Infeln ſich meilenweit ausfaſern, immer ift 
es der mächtige Reiz der urſprünglichen, von menſch⸗ 
lichem Verſtande und menſchlicher Kraft noch nicht dienſtbar 
gemachten, von der Cultur noch kaum berührten Natur, der 
uns allein feſſelt. N 

Wir fahren unter dem auf einer Felsnaſe in die Donau 
ſpringenden alten Schloſſe Perſenbeug inweg immer enger 
in die Berge hinein, die Sonne ſcheint bald von rechts, bald 
von links, jo windet ſich der Fluß durch ſchöne Felsland⸗ 
ſchaften, bis das ſtampfende Schiff mit größter Gewalt in 
die früher ſo gefährliche Wand von Riffen und Felsnadeln 
drängt, die ehemals den Weg verſperrten und ſelbſt als die 
Gewalt der Fluth ſich einen Ausweg gebahnt hatte, durch die 
Spitzen und Steinblöcke unter dem Waſſer den Schiffern fo 
oft Tod und Verderben brachte. Die gefährlichſten Riffe 
vieſes Strudels hat man weggeſprengt, aber noch jegt, wenn 
das Schiff an der ſteilen Felswand umbiegt, kocht und wir⸗ 
belt das Waſſer mit raſendem Toben. Die Landſchaft iſt 
von wunderbarem romantiſchen Reiz. Eine Felsinſel in der 
Mitte dieſer Stromſchnellen trägt auf höchſter Spitze ein 
Kreuz, rechts und links bewachen Burgtrümmer den Eingang 
in die Granitmaſſen, aus denen die Donau hervorſtürzt und 
mühſam keucht das Schiff eine Viertelſtunde durch den Eng⸗ 
paß bergan, bis denn die Fluthen ſich beruhigen, freundliche 
Waldberge ſich um das Strombett zu einer maleriſchen Bucht 
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lich und erwünſcht fein könnte, wenigftens für Holland ganz 
unbedingt nicht Frankreich, ſondern nur der deutſche Zoll⸗ 
verein, deſſen angrenzende Gebiete das natürliche Hinter⸗ 
und Nachbarland Hollands bilden. Der Hauptſtrom, der 
Rhein, wie die nach Weſten laufenden Haupteiſen⸗ 
bahnſtraßen Deutſchlands, münden in Holland reſp. in Hol⸗ 
lands Haupthafenplätzen. Die Einfuhr nach Holland betrug 
1864 im Ganzen ca. 474 Millionen, ſeine Ausfuhr ca, 433 
Millionen Gulden. Von dieſem Verkehr fand der dritte Theil 
mit Deutſchland ſtatt, ca. 144 Mill. Einfuhr und 144 Mill. 
Ausfuhr, während der Verkehr mit Frankreich ſich nur auf 
164 Mill. Einfuhr und 125 Mill. Ausfuhr belief und der 
Verkehr Hollands mit keinem andern Lande den mit Deutſch⸗ 
land erreichte. Holland iſt alſo deutſches Küſtenland, und 
Weſt⸗Deutſchland und Holland find von Natur auf den in⸗ 
nigſten Verkehr mit einander gewieſen. Wenn alſo Holland 
ſich einen volksw. Bundesgenoſſen ſuchen wollte, dann glau⸗ 
ben wir, käme es zum deutſchen Zollverein, und wir glauben 
ferner, daß beiden Gebieten mit dieſer Vereinigung die größ⸗ 
ten wirthſchaftlichen Wohlthaten erwieſen würden. Man hätte 
ſchon längſt in Holland wie im Zollverein für dieſe Verbin⸗ 
nung aufs eifrigſte Propaganda machen ſollen, da die Aus» 
gleichung der im Wege ſtehenden Hinderniſſe nur. der allge» 

meinen Volkswirthſchaft von größtem Nutzen ſein würde. 

Belgien ſteht freilich im Ganzen mit Deutſchland in viel ge⸗ 

ringeren Wechſelbeziehungen wie mit Frankreich. Die Aus⸗ 

fuhr Belgiens nach Frankreich, wie die Einfuhr aus dieſem 
Lande nach Belgien, macht den 3. Theil des belgiſchen Ge⸗ 

ſammtverkehrs aus, während der Verkehr mit dem deutſchen 

Zollverein etwa den 10. Theil deſſelben beträgt. Wenn aber 

Belgien und Holland vor die Frage des volksw. Anſchluſſes 

an ihre großen Nachbarn geſtellt würden und Holland ſich 

unbedingt zum Zollverein neigen müßte, da ſelbſt der fran⸗ 

zöſiſche plus dem belgiſchen Verkehr Hollands noch nicht die 

Hälfte des holländiſchen Verkehrs mit Deutſchland ausmacht, 

dann würde für Belgien auch der Verkehr mit Holland bei 

der Entſcheidung mit ins Spiel kommen, und der Geſammt⸗ 
Verkehr mit deutſch⸗holländiſchem Gebiet hält dem mit Frank⸗ 
reich vollſtändig die Waage. Nimmt man dazu die andern 
Beziehungen Belgiens zum deutſchen Zollverein und die Mög⸗ 
lichkeit ihrer Fortbildung, ſo wird auch in Belgien wahr⸗ 
ſcheinlich mehr Neigung vorhanden fein, ſich volkswirthſchaft? 
lich eher an Deutſchland als an Frankreich anzuſchließen. 
Berlin, 5. Auguſt. [Zum Freizügigkeitsgeſet 
Von dem Bundes lſt bens an das 

Staatsminiſterium, vom 


iſt mitt 
m 4. Juli f 
desraths des Nordd. Bundesraths über das bei der Auf- 
nahme von Angehörigen eines Bundesſtaates in den Unter⸗ 
thanen⸗Verband eines andern Bundes ſtaats einzuſchlagende 
Verfahren mitgetheilt worden. Der Bundesrath erklärt ch 
mit folgenden Grundſätzen einverſtanden: „a) Von eh 
rigen eines Bundesſtaats, welche die Aufnahme in den Un⸗ 
thanenverband eines anderen Bundesſtaates nachſuchen, kann 
auch künftig der Nachweis der Entlaſſung aus ihrem na 
rigen Unterthanen⸗Verhältniß verlangt werden. b) Für An⸗ 
gehörige eines Bundesſtaats, welche in einen andern Bun⸗ 
desftant auszuwandern beabſichtigen, kann das Aufgeben des 
bisherigen Unterthanen⸗Verhältniſſes auch fernerhin an die 
Ertheilung einer förmlichen Entlaſſungs⸗Urkunde geknüpft 
werden.“ Das K. Staatsminiſterium hat mittelſt Circular⸗ 
Verfügung dieſen Beſchluß ſämmtlichen K. Regierungen der 
preuß. Monarchie zur Darnachachtung mitgetheilt. 
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ausweiten, an deren Abſchluß reizend an die Berge gebaut, 
von einem ſtolzen Schloſſe überragt, das Städtchen Grein liegt. 
Hier nehmen wir Abſchied von den Schönheiten der Do⸗ 
naufahrt, denn nachdem wir den Strudel und Wirbel paſſirt, 
flachen die Ufer ſich allmälig wieder ab und gehen in ausge⸗ 
breitete Auen über, durch die der Steuermann ſich mühſam ſei⸗ 
nen Schlangenweg ſuchen muß. Es ſind jetzt hauptſächlich 
die Alpenketten, die je mehr man ſich Linz nähert, in deſto be⸗ 
ſtimmteren, kräftigeren Formen hervortreten, welche das Auge 
beſchäftigen. Erſt oberhalb Linz ſchließt ſich das Donauthal 
wieder eng zuſammen, um von dort bis Paſſau eine Reihe 
von großartigen, wildromantiſchen Landſchaften zu bilden, 
wie man ſie an keinem anderen deutſchen Strome findet. 
Die Eiſenbahn, die freilich den e in ſehr viel kürzerer 
Zeit mitten durch das Land von Wien nach Linz bringt, hat 
die Frequenz auf den Donandampfern ſehr weſentlich beein⸗ 
trächtigt. Zwar denkt man in Wien bereits daran, durch 
eine Correction des Strombetts den Weg zu verkürzen, doch 
wird das vorläufig wohl noch lange auf ſich warten laſſen 
und dann gelten den Touriſten heutiger Zeit die Stun⸗ 
den, die fe auf ſolchen Umwegen zu verſäumen mei⸗ 
nen, ſoviel, daß an eine Belebung des Dampfbootverkehrs 
auf der oberen Donan doch kaum zu denken iſt. Ehe er 
vielleicht gänzlich eingeftellt wird, habe ich die kleine Zeitver⸗ 
ſchwendung riskirt, um mir die Ufer des ſchönen deutſchen 
Stromes noch einmal anzuſehen und mich an den allerdings 
ganz eigenartigen, etwas wilden Reizen ſeiner Landſchaften zu 
erfreuen. Ich werde dieſe Verſchwendung nicht bereuen, denn 
außer der großen Behaglichkeit an Bord der Donauſchiffe, 
außer der reinen friſchen Luft, deren Vorzüge ich erſt in der 
unausſtehlichen Schwüle des Eiſenbahncoupss 1 einſehen 
lernte, war dieſe Fahrt in der That ſo reich an Schönheit, 
daß fie, beſonders in umgekehrter Richtung ſtromab, dem 
Naturfreunde dringend empfohlen werden kann. 


K. Wanne 

} 5 then, 5. Auguſt. 
Die furchtbaren Verheerungen der letzten Choleraſahre 
haben eine Reihe ſächſiſcher Städte genöthigt, Waſſerleitungen 
anzulegen. Ich nenne Ihnen Magdeburg, Dale und Leip⸗ 
zig, weil in allen dieſen Städten Verhältniſſe exiſtiren, die 


„ — [Meber die letzte Sitzung des Bundesrathes! 
bringt ein Correſpondent der „D. A. Ztg.“ folgende Details: 


Bekanntlich kam in der betreffenden Sitzung die vom Präſi⸗ 


dium beantragte vorſchußweiſe Einzahlung von Matricular⸗ 
beiträgen zur Verhandlung. Wie nun jener Correſpondent 


erfahren haben will, hat der Antrag des Präſidiums zu ſehr 


erregten Erörterungen geführt. Seitens der verbündeten 
Kleinſtaaten iſt ziemlich einmüthig behauptet worden, daß eine 
Erhöhung der Matrieularbeiträge eine financielle Unmöglich⸗ 
keit für ſie ſei und die Vermehrung der Bundeslaſten die 
vollſtändige Vernichtung ihrer politiſchen Exiſtenz herbeiführe. 
Zugleich iſt von ihnen beſtritten worden, daß das Präſidium 
über die Höhe des mit dem Reichstage vereinbarten Budgets 
hinaus Matricularbeiträge nach der Bundesverfaſſung aus⸗ 
ſchreiben dürfe. Da im Bundesrathe Preußen nur 17 Stim⸗ 
men, die übrigen Staaten zuſammen dagegen 26 Stimmen 
haben, ſo ſoll der preußiſche Antrag verworfen worden ſein. 

— [Das Präſidium des Nordd. Bundes] hat im 
Hinblick auf die im Wege der Geſetzgebung erfolgte Aufhe⸗ 
bung des Schuldarreſtes im Bundesgebiete bei den Re⸗ 
gierungen von Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen die 
Anregung gegeben, im Intereſſe eines einheitlichen Verfah⸗ 
rens ihrerſeits eine Aenderung in den Beſtimmungen der 
Deutſchen Wechſelordnung ebenfalls einzuführen. Die 
Antworten der vier Regierungen ſind bereits hier eingetroffen. 
Baden hat ſich dahin ausgeſprochen, daß es durch eine be⸗ 
ſondere Geſetzes-Vorlage eine Abänderung der bezüglichen 
Paragraphen der Deutſchen Wechſelordnung einzuführen be⸗ 
abſichtige, die dem nächſten Landtage zugehen würde. In 
ähnlicher zuſtimmender Weiſe ſind auch die Antworten der 
Regierungen von Bayern und Heſſen ausgefallen, während 
die Regierung Württembergs glaubt, ihre Beſchlüſſe von fer⸗ 
neren Ermittelungen abhängig machen zu müſſen. 

„— [Das Zuſammentreffen des Königs mit dem 
Kaiſer von Rußland] ſoll der „Poſt“ zufolge im Laufe 
dieſes Monats ſtattfinden. 

— Die Königin⸗Wittwe Eliſabeth geht zu einem 
mehrwöchentlichen Aufenthalt nach Interlaken. 

— dt n werd un Stadien i von hervorragenden 
Bauten ſowohl in Pi kun Stadien ihrer Ausführung, wie 
nach ihrer Vollendung, ſollen künftig wegen des Werthes, den ſie 
für die Bauvmwaltung und als Unterrichtsmittel für die techni⸗ 
ſchen Lehranſtalten haben der im Handelsminiſterium beſtehenden 
Sammlung für Bauweſen, der K. Bau⸗Academie in Berlin und 
der polytechniſchen Schule in Hannover überwieſen werden. Die 
Bezirks⸗Regierungen ſind daher von dem Miniſter angewieſen 
worden, über alle bedeutenderen Bauten, welche in ihrem Ver⸗ 
ee vorkommen, an das Handelsminiſterium Bericht 
zu erſtatten. 

Demmin, 3. Auguſt. [Nicht beſtätigt.] Die Regie⸗ 
rung hat ſowohl dem zum Bürgermeiſter gewählten Bürger⸗ 
meiſter a. D. Roſe, wie dem zum Rathsherrn gewählten 
Kaufmann Cohnheim die Beſtätigung verſagt. (kKrzztg.) 

Oeſterreich. Wien, 4. Auguſt. [Freiherr v. Beuft] 
trifft, von dringenden Geſchäften hergerufen, nachdem er 
geſtern in Iſchl eine Unterredung mit dem Kaiſer ehabt, 
heute Abend hier ein und kehrt übermorgen nach Gaſtein 
zurück. (Tel. d. Schl. Ztg.) 

4. [Vom Bundesſchießen.] Die Stimmung des 
geſtrigen Feſtbankets war ſichtlich vom Fiasko der ſonntägi⸗ 
gen Volksverſammlung getrübt. Keine Partei wagte es, über 
dieſe zu ſprechen, bis ſie Hr. Neuwirth, Mitarbeiter der 

N. fr. Pr.“, zum Gegenſtand einer Rede machte, womit er 


Riemanden verletzte, aber auch Niemanden befriedigte. Der 
Zillerthaler Hochlacher erinnerte daran, daß man auch in 


Tyrol ſeit Jahrhunderten den Kampf für religiöſe Freiheit 
kämpfe, und daß Tauſende von treuen Herzen der nun in 
Fluß gerathenen freiheitlichen Bewegungen zujubeln. Die 
übrigen Reden waren Dankesreden für die freundliche Auf. 
nahme der Schützen. — Wohl die Hälfte der Schützen iſt 
wieder in ihre Heimath gekehrt. Geſtern und vorgeſtern fuh⸗ 
ren die Schweizer, die Frankfurter und ein Theil der Tyroler 
in ihre Heimath. — Peg dee das Feſteoncert des Män⸗ 
nergeſang⸗Vereins in der Feſthalle, mit Begleitung eines un⸗ 
geheuren Platzregens, ſtatt. Heute iſt eine große Bierver⸗ 
nügungsreiſe der Schützen. Vom Weſtbahnhofe geht die 

eiſe nach Hütteldorf, um daſelbſt das Lager zu prüfen, von 
da mittelſt Verbindungsbahn nach Laxenburg, wo eine Be⸗ 
ſichtigung des Schloſſes ſtattfindet, von Laxenburg nach Lie⸗ 
ſing, um das Lieſinger Lager zu probiren und von Lieſing 
nach Schwechat, wo die größte europäiſche Brauerei einer 
Kritik unterzogen wird. 

England. London, 5. Auguſt. Der amerikanische 
Geſandte Johnſon wird am 15. mit dem Dampfer „City 
of Baltimore“ in Southampton erwartet. — Das Geſammt⸗ 
capital für die indiſch⸗europäiſche Telegraphenlinie iſt ge⸗ 
zeichnet. (N. T.) 
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denen in Ihrer Stadt analog ſind. Alle Drei ſind, nament⸗ 
lich in den älteren Stadttheilen, eng gebaut; in winklichen 
übelriechenden Straßen ſind die Häuſer faſt überfüllt; ein 
großer Theil der Arbeiterbevölkerung iſt abhängig von den 
Zufälligkeiten und dem Wechſel ue e alle Drei 


hatten endlich, obwohl an en gelegen. ſchlechtes 
Trinkwaſſer. Alle Drei haben jetzt Waſſerleitungen 
angelegt, die noch nicht ganz vollendet ſind. Die 


intereſſanteſte iſt die von Halle. Dieſe Stadt liegt be⸗ 
lanntlich hart an der Saale, vom Flußufer einen Hügel 
hinauf, ſie zerfällt daher in eine obere und untere Stadt. 
In der letzteren waren faſt alle Grundbrunnen mehr oder 
weniger ſalzhaltig, da nördlich von der Stadt bis nach dem 
Bade Wittekind reiche Salzquellen vorhanden find. Die 
obere Stadt beſaß wohl einige Grundbrunnen mit gutem 
Trinkwaſſer, aber nicht in ausreichender Menge. Wegen der Nähe 
der Salzquellen war man genöthigt, fih nach der Sübfeite zu 
wenden, um gutes Waſſer aufzufinden. Bei dem Dorfe 
Beeſen, etwa eine Stunde von Halle entfernt, fließt die Elſter 
in einer Menge Windungen durch einen üppigen Wieſengrund 
in die Saale. Zwiſchen den beiden Flüſſen liegt eine durch 
einen Nebenarm der Elſter gebildete Inſel in Form eines 
Dreiecks, mit kieſigem Boden. Auf dieſer Juſel hat man in 
einer Tiefe von etwa 10 Fuß Drainröhren gelegt, die 18 Zoll 
weit, und deren obere Seiten mit einer Menge kleiner Oeff. 
nungen verſehen ſind. Die eingeſenkten Röhren werden mit 
einer Lage von groben, gehörig ausgewaſchenen Kieſes über⸗ 
deckt, dann folgt eine Lage feiner Kies, dann wieder grober, 
dann die obere Erdſchicht. Dieſe Röhren münden in 10 Brun ⸗ 
nen, 8 kleinere von 15 Fuß Tiefe und 2 größere von 20 Fuß, 
die unter einander wieder durch Röhren in Verbindung ſtehen 
und das angeſammelte Waſſer durch ein unter der Elſter 
durch gelegtes Rohr in einen Sammelbrunnen ergießen. Aus 
dieſem wird es vermittelſt zweier ſtarken Maſchinen aufge⸗ 
ſogen und durch Druck auf eine etwa eine halbe Stunde ent⸗ 
fernte Höhe gepumpt. Auf dieſer Höhe find zwei Waſſerbe⸗ 


— [Das Schiff „Carlshaven“,] von Newyork nad 
Bremen, wird noch immer vermißt und jetzt als verloren auf 


gegeben. 


Frankreich. Paris, 3. Aug. [Tagesbericht.] 
Der Generalprocurator von Nimes iſt durch fein ebenſo 
täppiſches wie geſetzwidriges Dazwiſchentreten der Oppoſition 
bei den bevorſtehenden Wahlen in Gard⸗Departement zu 
Hilfe gekommen; und wenn Cazot ſchon früher Ausſichten 
auf Erfolg ſeiner Bemühungen hatte, ſo iſt der Erfolg ſeit 
den Ereigniſſen dieſer Woche nur noch wahrſcheinlicher ge⸗ 
worden. Die Regierungsorgane haben Mühe, ſich in eini⸗ 
germaßen liberale Bahnen zu bequemen, und dieſer neueſte 
Vorfall beweiſt, was übrigens ſchon Jedermann gewußt, daß 
es mit bloß decatirten Veränderungen nicht viel auf ſich habe, und 
daß, wenn die nach langem Widerſtande von der Regierung 
eingewilligten Reformen nicht bloß auf dem Papiere bleiben 
ſollen, auch die Werkzeuge, welche die Regierungsmaſchine 
in Bewegung ſetzen, gewechſelt werden müſſen, und daß die 
Franzoſen nicht die Mühe ſcheuen dürfen, für ihre Er⸗ 
rungenſchaften täglich in den Kampf zu ziehen und ſich der⸗ 
jenigen Tugenden zu befleißen, ohne welche eine con⸗ 
ſtitutionelle Nation eine Unmöglichkeit. Merkwürdi⸗ 
gerweiſe geht gerade in dieſem Augenblicke, die 
Regierung im Süden von Frankreich auf fo | 
Weiſe auftritt, das Gerücht daß in Plombidred ein 
liberaler Wind wehe. Aehnliche Ausſtreuungen find ſchon ſo 
oft gemacht worden, daß auch die gegenwärtige nur mi 
großer Behutſamkeit aufzunehmen iſt. Es heißt auch, und 
das iſt wahrſcheinlicher, daß der Kaiſer das Ergebniß der 
allgemeinen Wahlen abwarten wolle, ehe er zu einer ent⸗ 
ſcheidenden Veränderung ſich entſchließt. 
fegt zugleich voraus, daß die Wahlen noch in dieſem Herbſte 
vorgenommen werden, und das wird mir neuerdings als be⸗ 
ſchloſſen bezeichnet, obgleich eine amtliche Beſtätigun dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes erſt nach der Rückkehr des Kaiſers aus lombieéres 
erfolgen kann. Welches auch immer die Geſinnungen und 
Velleitäten des Kaiſers ſein mögen, jedenfalls ſteht feſt, daß 
er das Gefühl hat, es müſſe etwas geſchehen, um zu verhin⸗ 
dern, daß die allenthalben ſich kundgebende Unbe⸗ 
haglichkeit einen allzugefährlichen Character bekomme. — 
Die Ankündigung der Auflage der neuen Anlehen zu 69,25, 
der höchſte Emiſſionspreis, welcher während des zweiten Kai⸗ 
ſerreichs erzielt worden iſt, und die ſichere Erwartung, daß 
daſſelbe mehrfach gedeckt ſein wird, hat heute eine enorme 
5 05 der Rente an der hieſigen Börſe zur Folge gehabt. — 

ie Nachrichten aus Plombiéres über die Geſundheit des 
Kaiſers lauten fortwährend günſtig. Er hat ſich von der er⸗ 
müdenden Wirkung der Kur erholt und befindet ſich ganz 
wohl. Er empfängt gar keine oder nur ſehr wenige und 
kurze Beſuche. — Die Wiederaufführung von V. Hugo's 
„Notre-Dame von Paris“ (der Glöckner von Notre-Dame) 
im Chatelettheater 5 entſchieden verboten. — Pius IX. hat 
die Abſicht, dem Jahre 1869 wegen Einberufung des öcumes 
meniſchen Concils den Titel des heil. Jahres beizulegen. — 
General Prim iſt auf der Durchreiſe in Paris angekommen. 
Die Nachricht von der beabſichtigten Reiſe des Prinzen Na⸗ 
1 nach Spanien verdient ſehr der Beſtätigung. — 

us Nimes wird gemeldet, daß daſelbſt ſtarke Aufregung 
herrſche und daß man eine Kundgebung erwarte. Die Oppo⸗ 
ſition will den beim Ueberfalle durch die Polizei verwundeten 


Geleite geben. an et, daß Unorbnungen vo 
Aürben, mi der Präfect, in ſeiner Meldung an die 
rung, ſpricht ſogar von der Befürchtung einer Emeute. Nun, 
ſo weit wird es wohl nicht kommen. — Die franzöſiſchen 
Blätter, welche mit den Wiener Kundgebungen gegen Preu⸗ 
ßens Hegemonie ſich beſchäftigen, ſind nicht zufrieden, weil 
dieſe zugleich gegen jede fremde Einmiſchung in die deutſchen 
Angelegenheiten gerichtet ſind. Am wenigſten aber iſt es 
nach ihrem Geſchmacke, daß Hr. v. Beuſt ſich von vornherein 
beim Berliner Cabinete wegen der etwa bei Gelegenbeit des 
Schützenfeſtes vorkommenden Demonſtrationen entſchuldigt, 
indem er Preußens Regierung daran erinnert, daß in Oeſter⸗ 
reich volle Vereins- und vollſtändige Redefreiheit herrſche. 
— 4. Auguſt. [Der Kaiſer] wird am Sonnabend 
nach Fontainebleau zurückkehren, da die Kur in Plombieres 
beendet iſt. — Der „Abendmoniteur“ dementirt das Gerücht, 
betreffend die Ausgabe neuer Pariſer Stadtobligationen. — 
„France“ beſtätigt die in einem Pariſer 8 der „Kreuz- 
zeitung“ enthaltene Mittheilung, wonach die Deputirten an⸗ 
gewieſen ſein ſollen, in ihren Departements zu erklären, daß 
keine politiſchen Complicationen zu befürchten feien. — Graf 
Golz, deſſen Beſſerung fortſchreitet, bewohnt in Fontaine⸗ 
bleau den Pavillon Sully, welcher von der Kaiſerin ihm zur 
Verfügung geſtellt ift. — Bei der heutigen Nachwahl in Ni⸗ 
mes wurde der Regierungs⸗Candidat Dumas mit 13,832 


jungen Mann, der ſich zur Wahlurne tragen laſſen will, das 
a al 
gie⸗ n 


Der untere, welcher die untere Stadt 


hälter übereinander. 
ſpeiſt, iſt in die Erde gebaut und enthält 100,000 Cubikfuß 


Waſſer, der obere, aus welchem die obere Stadt das Waſſer 
erhält, liegt 40 Fuß höher und beſteht aus einem großen 
eifernen Bottich, der in einem mächtigen Steinthurm ange⸗ 
bracht iſt und 15,000 Cubikfuß Waſſer faßt. Eine enge 
Wendeltreppe führt in den Thurm hinauf, am obern Ende 
durch den Waſſerbehälter hindurch, um bei etwaigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen zu allen Seiten des Behälters gelangen zu kön⸗ 
nen. Die inneren Wände des Thurmes ſind mit einer Heiz⸗ 
einrichtung verſehen, um im Winter die nöthige Wärme zuführen 
zu können. Der Waſſerthurm ſteht mit Beeſen in telegraphi⸗ 
ſcher Verbindung, ſo daß der Wärter ſtets die verbrauchte 
Waſſermaſſe wieder neu zuführen kann. Das untere Baſſin 
iſt überwölbt und mit einer ſtarken Erdſchicht bedeckt. Noch 
ſind nicht in allen Häuſern der unteren und oberen Stadt 


die Röhren gelegt und es werden täglich etwa 60,000 Cubik- 


fuß Waſſer verbraucht; iſt die ganze Anlage vollendet, ſo 
rechnet man auf einen Verbrauch von 120—180,000 Cubik⸗ 
fuß, alſo etwa 4 Cubikfuß auf den Kopf der Bevölkerung. 

Das Waſſer iſt natürlich Sickerwaſſer aus der Elſter 
und Saale, etwas weich im Geſchmack, aber klar und ange 
nehm. In Beeſen hatte es eine Temperatur von etwa 70, 
auf dem Waſſerthurm etwa 80, von Geſchmack hier merkwür⸗ 
digerweiſe etnas härter als dort, was der Wärter aus der 
Reibung in dem Leitungsrohr erklären wollte. In der Stadt 
iſt auf dem Markt eine große Fontaine errichtet, die einen 
mächtigen era! etwa 20 Fuß hoch wirft, in den Stra- 
ßen regelmäßige Brunnen und in den Häufern können, Ein⸗ 
richtungen für Küche, Waſchküche, Badezimmer, Watercloſets, 
Piſſoirs bis in das dritte Stockwerk gemacht werden. Außer⸗ 
dem kann Waſſer zu gewerblichen Zwecken, für den Vieh⸗ 
ſtand, für Gartenanlagen, zum Speiſen von Vorrichtungen 
gegen Feuersgefahr, zu Springbrunnen und auch zu beſtimm⸗ 
ten vorübergehenden Zwecken gezogen werden. (Fortſ. folgt.) 


Stimmen gewählt, während die Oppoſitions⸗Candidaten Larry | 
4427 und Cazot 4338 Stimmen erhielten. (W. T.) 


brände. Zur Ruſſificirung der Oſtſeeprovinzen.] 


Dieſe Annahme 


Nußland. St. Petersburg, 1. Aug. [Die Moor 


Zur Beruhigung der Bewohner der Hauptſtadt meldet der 
Ober⸗Polizeimeiſter in der „St. P. Z.“, daß der Weiterver⸗ 
breitung des Feuers durch die ergriffenen Maßnahmen voll⸗ 
ſtändig Einhalt gethan iſt und die Pulverfabriken, die ſich 
drei Werſt von der Brandſtätte entfernt befinden, außer aller 
Gefahr ſind. — Wie das „Journal des Miniſteriums der 
Volksaufklärung“ mittheilt, erhält Riga demnächſt auch ein 
weibliches Gymneſium; in dieſer Anftalt werden alle Gegen⸗ 
ſtände nur ruſſiſch vorgetragen werden, und wird ſie den Na⸗ 
men Lomonoſſoffs führen. Der Miniſter wird das Gymna⸗ 


ſium ſo reichlich dotiren, daß es mit den dort exiſtirenden 
deutſchen Anſtalten dieſer Art erfolgreich wird concurriren 


önnen. 

Italien. Florenz, 1. Auguſt. [Ueber die Bezie⸗ 
hungen zu Preußen) ſchreibt ein Correſpondent der „K. Z.“: 
Die hieſige Regierung iſt mit den aus Berlin über den Zwi⸗ 
ſchenfall gemachten Mittheilungen durchaus zufrieden, und in 
Berlin weiß man, daß Menabreg an der von Lamarmora 
begangenen Indiscretion keine Schuld trägt. Die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Cabinetten werden aljo unverändert herz⸗ 
lich bleiben. Wenn Prinz Humbert mit ſeiner jungen Gattin 
dem preußiſchen Hofe nicht ſeine Aufwartung gemacht hat, ſo 
müſſen Sie dies dem Umſtande zuſchreiben, daß der Kron⸗ 
prinz durchaus vermeiden will, auch dem Tuilerienhofe einen 
Beſuch zu machen. Dieſe Unterlaſſung wird ihm, trotz ſeiner 
Enthaltung gegenüber dem Berliner Hofe, in Paris genug 
verübelt werden. 

Portugal. Liſſabon, 4. Auguſt. Der Herzog und die 
Herzogin von Montpenſier find gelandet und Ks bier 
Reſidenz genommen. (N. T. 

Griechenland. Athen, 3. Auguſt. [Die Königin] 
iſt von einem Prinzen entbunden. 

Türkei. Conſtantinopel, 2. Auguſt. Der eng⸗ 
liſche Botſchafter hat das Brototeil unterzeichnet, welches 
den englifchen Unterthanen die Berechtigung zum Erwerb von 
Grundbeſitz einräumt. Ein gleiches Protokoll hat der öſter⸗ 
reichiſche Botſchafter unterzeichnet; die Vertreter Rußlands, 
Amerikas und Italiens weiſen es noch von der Hand. — Die 
Pforte hat eine Note an die Garantiemächte gerichtet, in 
welcher ſie ſich über den Mangel an Aufmerkſamkeit beklagt, 
den die rumäniſche Regierung bei dem neulichen Einfalle 
Seitens der bulgariſchen Inſurgentenbanden gezeigt habe. — 
Ein Telegramm Mithad Paſchas vom 30. Juli meldet, daß 
die in die Türkei eingefallenen Inſurgentenbanden volle 
ſtändig geſchlagen und zerſtreut ſind, der Aufſtandsverſuch 
mithin gänzlich unterdrückt iſt. (N. T.) 

Egypten. Alexandria, 4. Auguſt. [Ein Firman 
des Sultans,] welcher heute öffentlich verleſen wurde, be 
ſtätigt den Sohn des Vicekönigs von Egypteu als Thron⸗ 
erben. N. T. 

Amerika. Washington, 25. Juli. [Der Senat] 
hat in die Naturaliſationsbill ſtatt des Repreſſalienparagra⸗ 
phen einen andern geſetzt, welcher den Präſidenten ermächtigt, 
die diplomatiſchen Beziehungen mit den beleidigenden Staaten 
zu ſuspendiren. — Im Repräſentantenhauſe iſt der Ge⸗ 
ſetzentwurf durchgegangen, für Virginien, Miſſiſſippi und 

ie einzurichten. Das 


D 
Note! 


eine Emiſſion dreiprocentiger Anleihe⸗Certificate in Höhe von 
25 Mill. Dollars ſtattfinden fol. — Die Vertreter don Ger 
orgien haben eine Reſulution angenommen, in welcher ſie 
erklären, fie wünſchten, daß für die dert wohnenden Weißen 
die Entziehung der politiſchen Rechte wieder aufgehoben 
würde. — Gewaltige Regenfluthen in Baltimore haben an 3 
Mill. Dollars Eigenthum zerftört; auch find viele Menſchen⸗ 
leben dabei zu Grunde gegangen. (N. T.) 


a Danza den 6. Auguſt. 

* ie man uns mittheilt, beabſichtigt 
man in der Lazarethangelegenheit, die noch immer das Ta⸗ 
gesgeſpräch iſt, eine Petition der Bürgerſchaft an den König 
in Anregung zu bringen. Eine beſondere Veranlaſſung zu 
derſelben findet man in dem Umſtande, daß es den gegenwär⸗ 
tigen Vorſtehern bis jetzt noch nicht gelungen fein fol, Bürger zu 
finden, welche das Amt eines Vorſtehers des Lazareths anzu⸗ 
nehmen bereit ſind. Wir glauben, richtiger wäre es, daß 
man eine ſolche Petition, wenn man dieſelbe überhaupt für 
zweckmäßig hält, erſt nach Beendigung der gegenwärtig ſchwe⸗ 
benden Unterſuchung in Anregung bringt. 

[Rettung,] Ein Heiner Knabe, welcher mit feiner Mutter 
und mehreren lleinen Geſchwiſtern geſtern bend über die Sid 
brücke ging, fiel, als die Mutter vor einem Kahn ftand um Ob 
einzukaufen, in die Mottlau. Glüdlicher Weite hielt ihm fein 
Kleidchen ſchwinnmend über Waffer, jo daß es zweien ſchnell bins 
zuſpringenden Männern gelang, ihn vom Vollwerke aus zu er⸗ 


j d herauszuholen. £ 
reichen N  Sürtlerlehrling R. Mori dune ee den 
eimweh getrieben, zu 


26. v. M. vermißt wurde, hat Nr vom 
it gleich nach ſeiner 


Berlin begeben und iſt von dort, 
Ankunft weber hierher zurückgeſchickt worden. 

* [Diebitähle.] Aus einer Schuhmacherbude auf dem 
Kohlenmarkte entwandte eine Frauensperſon 1 Paar Schuhe. — 
Eine Arbeiterfrau ſtahl 2 Paar Schuhe aus einer Bude an der 
Reitbahn. — Von einem berüchtigten Obſervaten wurde ein Stück 
gen im Werthe von 35 Thlr. einem Tuchmacher auf dem Butter⸗ 
mar 


e geſtohlen. 
Elbing, 6. el [Der „Nordftern“] iſt geftern 
m kommend, in Pillau glücklich ange⸗ 
N. E. A.) 


Mittag, von Stockho 

ar denz, 5. Aug. [Ei k dem geil 
raudenz, 3. Aug. n ermezzo! bei dem geſtern 
beendigten Königsſchießen der term 2 ent Erw g. 
Es batte der Maler diesmal die Scheibe mit verſchiedenen Scher⸗ 
jen, von eigener Erfindung mit ſtark localer Färbung über das 
hema: „Und fie bewegt ſich doch“, ausgeſtattet. U. 4 war dar⸗ 
auf das Bruſtbild eines Knatianers mit Tonſur und Mönchskutte 
zu ſehen. Einer der eingeladenen 70045 0 nahm nun an der 
Scheibe ſolchen Anstoß, daß er ſofork das Local verließ. Es find 
joom mancherlei Dinge bei den Schützenfeſten vorgekommen. aber 
ieſer Fall war neu. Alsbald aind der Vorſtand der Gilde mit 
ſich 5 Rathe, und es wurde beſchloſſen, die anſtößige Malerei 
ädlich zu machen, was nach ruſſiſcher Cenſormanier mit Hilfe 

von Firniß und Berliner Blau ſchnell und gründlich zur Aus 
rung kam. Wenn nun die meiſten Kugeln ins „Blaue“ * 
[3 


fo find diesmal unſere braven Schützen nicht daran 3 
— [Der Staatsanwalt! macht bekannt, daß der S 
meiſter Brauſer, der nach einer früheren Mittheilung des „ 
auf dem Felde der Gutsherrſchaft zu Glaſau bei der Nachtwache 
ermordet worden fein ſollte, nach den ſtattgehabten Ermittelun⸗ 
gen feinen Tod durch eigene Unvorſichtigkeit oder einen unglücl ⸗ 


lichen Zufall gefunden hat. | 
* 11 5 nee Der frühere 


„5. Auguſt. 
Strafanſtalts⸗Direckor von Poln. Crone, Major a. D. v. B., 


welcher in einer Miſchehe lebte, legte auf dem Sterbebette, kurz 4 


% 


vor feinem Tode, das katholiſche Glaubensbekenntniß in die Hände J Spanier 33%. Italieniſche Rente 5244. Lombarden 164. M bis 90 e Br., 873/88 5/86 Pr bez. — Leinöl ohne Faß 12 
dener Kloſtergeiſtlichen a5 ou ‘ caner 153. 5% Ruſſen 9 1822 893. 5% Ruſſen de 1862 5. A. ur Cr. Br. — Rüböl . Faß 9 n Yır C. Br. — 
Neger Moſtergenn en !ñ,ĩé⁊!⸗4900⁰ —̃5— | Silver 003. Türtiſche Anleihe de 1865 384. 8% rumäniſche — Rübkuchen der Ce. 64 Apr Br. — Spiritus⸗Bericht. ver 8000 
Zuſchrift an die Redaction. Anleihe 783. 6% Verein. St. er 1 N Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, 

In dem in der geſtrigen Abendzeitun mitgetheilten dem * Reith, 5. Aug. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen⸗Im⸗ 


loco ohne Faß 204 Br., 103 „ Gd, er Auguſt ohne 
„Elb Volksbl.“ entnommenen Artikel aus Kahlberg wird Be ort in Tons: 1642 Weizen, 30 Gerſte, 83 Bohnen, 1026 Säcke Faß Wh %, Br., 1 Gd., Yr October ohne a 181 
let, daß die am Sonntag dort anweſend geweſenen 200 Beſucher] Mehl — Weizen und Gerite unverändert, wenig Umſätze, Hafer, . Gd., Yr October November 19 „ Br. 

aus — 5 ſich hätten mancherlei Ungehörigleiten zu Schulden] Mehl Hau. Wetter ſchwül. ö Stettin, 5. August. (Oſtſ. Ztg.“ Weizen wenig verändert 
kommen laſſen, die die meiſten Familien zu einer häuslichen Zu⸗ Liverpool, 5. Aug. (Von Springmann & Co) [Baum- 7 21254 loco gelber inländ. alter 82—90 , neuer 7379 
rückgezogenheit gezwungen hätten. Einſender dieſes, der die Fee wolle.] Ballen aß. Ruhig. per“ Orleans 10, | , alter Ungariſcher geringer 56—62 K, mittlere 64—67 3% 
auch mitgemacht, ift weit entfernt davon für jeden Einzelnen dieſer 14280 7 merlkaniſche 97, fair Dhollerah 72, middling fair Dhol⸗ | feiner 70 -75 Ag, neuer 6578 , 83/854 gelber der Augu 
200 Een zu wollen, aber ſoviel ihm bekannt, iſt die Geſell⸗ lerah 74, fair Bengal 6}, new Domra 7%, Pernam 10, Smyrna | 78%, 78 & bez., 781 4 Gd., Septbr.⸗ Octbr. 71, 70%, 71% 


1 wohl heiter und vergnügt geweſen, was ja auch der Zweck | 85, Egyptiſche 114. bez. u. Br., jahr 68 „ bez. u. Gd., 68} % Br. — Rog ⸗ 
es Ausflugs nach Kahlberg war, doch von Ungehörigkeiten, die — 5. Aug. (Schlußbericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon | gen ſteigend gaablt, du 20004 loco alter 51 bis 55 , la 
die Bewohner Kahlbergs gezwungen, ſich in ihren vier Pfählen für Speculation und Export 2000 Ballen. Preiſe 4— td niedriger. gelaufene Anmeldung mit 52 & bez., neuer a ’ 8 
= ez. 
G 


u verſchanzen, ift ihm nichts bekannt geworden, So lange Ein- Paris, 5. Aug. Nüböl Ye Auguſt 83, 75, or Septbr.⸗Decbr. Auguſt 521 —54f „ bez, J Septbr.⸗Octbr. 5 
ender des betreffenden Artikels nicht mit e hervortritt, 85. Mehl 77 August 73,25, Fre Dede. 5, 50. Spiritus | 52 1 2 u. Gd., Ye Frübjahr 4748. ½ bez d. 
ält Schreiber dieſes ihn für einen Hypochonder, dem überhaupt due Auguſt 70,50. — Regenwetter. andel. — Hafer 47/50% de Frühjahr 32 K. 
eitere Geſichter zuwider ſind und der ſich buch feinen Aerger Paris, 5. Aug. Schluß:Courie- 3% Rente 70, ie Br. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen 7 1800% loco 
inreißen läßt, eine ganze Geſellſchaft von 200 Perſonen zu ver“ 70,525 — 70, 50. Italieniſche 5% Rente 53, 30. Oeſterreich ſche | 74-76 , Jer September⸗October 773 . Gd. — Winterrapps 
äumden. 1 Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 546, 25. ee ältere 0 %r 1800 7 loco 7177 . Dotter e 1800 / loco 62—65 
töten 268, 00. Oeſterreichiſche neuere Prioritäten 264, 75. Credit⸗ Auguſt 
5 BVermiſchtes. DEE Mobilier⸗Actien 248,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 402, 50. bez., Septbr.⸗Oetober 91 „ Br., 91 7 Gd., April Mai 9 
Berlin, 5, Juli. [Familienmord.] Schon wieder iſt nc Prioritäten 214, 00. 6% Verein. St. r. 1882 (un: r., I „ Gd. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 19 
von einer 1 en Ratajtrophe, von einem vierfachen Morde dene 1. — Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren | 4 bez, Auguſt⸗September 184 % Gd, 1845 . Br., Octbr.⸗ 
gu Beciäien. er Stallſchreiberſtraße 58 wohnt auf dem Hofe, | 944 gene Nov. 17 Ag. bez., Frühjahr 174, 4 % bez. und Gd. 17% . 
1 Seitengebäude links parterre, ber Bappmaarenfabritant, Rel- Intwerpen, 5. Aug. Getreidemarkt. Weizen und Roggen | Br. — Regulirungs: Be Weizen 781 Ag, Roggen 581 , 
ior, ein nach der Ausſage der Nachbarn ſolider und fleißiger [unverändert flau. — Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Höher. Rüböl 91 , Spiritus 181 Reis, gut mittel Arracan 
u, welcher durch widrige Umftände, jo wie durch eine lang: Raffinittes, Tope weiß, loco 54, 7 Geptbt. 54h, Jer b 


- tbr. 5 tr. bez. — T. Nr 20 ez. 
wierige ſchwere an immer ‚mehr in Noth geriet) und zu | Dechr. 55. Ba er Kekoleum too . N 1 5. 5 u. = Me 
ee ee 10 4 e Löcher 00 . Aale ges up S Ola onen a e Baba) e nr — Schweineſchmalz, Amerikan. 64 

ep ’ N , 8 i 3 „ bez. 5 
bon 17 unb 14 Jahren und einen 10jährigen Sohn mit durch. ritaniiche Anleihe F 188 114 J Un nic Aueh ee ert 


. gef. 
1 eihe Yr 1882 1144, 6 ikaniſche Anlei Berlin, 5. August. Weizen I 2100 68-81 Thlr. 
ſchnittenen 3 vor. Melchior ſelbſt batte ſich entfernt 1885 1124, 40 Aber en 100 Jules 190 nleihe dur ‚ gufi zen loco r hlr 


und auf dem Tiſche drei mit Bleiftift beſchriebene Zettel zurüdge: | 501, Baumwolle, Middling Upland 30 , Petroleum affnist 3, Bes Gre She, D en Fee 200 5 54 Ah 

luſſen, wonach er nicht mehr im Stande geweien fei, die tägliche | Mais 1.17, Mehl (e de) 8. 90. —9. 55. — Angekommen: | gefordert defect lt Wir. ber neuer 56% Thie, ba, Jer Aug. 524 

Noth und Entbehrung feiner geliebten Familie mitenzuſeben, und Die Dampfer Sella von Adee! i E Th. b. — Gerite Ioco, Yır 1700443 52 ble. nac Bal 

im Begriff, ſich das Leben zu nehmen. Dem Anſcheine nach iſt Danziger Börfe Able bg. — Erbsen 7 2250) Ro ante 53.— 68. Thi. nach 

die Familie mit der Tödtung einverſtanden geweſen und hat Amtlie ig 1 Qualität, Futterwaare do. — Raps Jer 1800 70 — 77 Thlr 

5 — 1 — der jüngfte Sohn ſich gegen den ar hee Weizen ar 81000 3 6. Auguſt. bien Winker⸗ 697 Thlr. — Nüböl loco — 

ubliciſt. 8 ® — 5 — 

— [Fräuk Anna Schramm,] welche ſich zur Kräftigung Roggen 79 49104 125 6—134% 2 381399. Siren 7 58000 % 1 e 2044 Able 51 Ale, el 

ihrer Geſundheit zuletzt in Doberan aufgebalten, ſoll ganz wieder Gerſte *e 4320, kleine 110% 2 327. Weizenmehl Nr. 0 58-54 Thlr., Nr. 0 u 1 54— Thlr. 

nr 1 5 wird ihre Thätigkeit im Laufe dieſes Monats En 4% 5 er. Winters A. 519—522. Roggenmehl Nr. 0 44 —4 Ele, A 6 f. I 3-2 The = 
wie eginnen. 8, #, A 525. 8 — R 5 

CCC 

rienmaler Leuze (bekanntlich ein Schüler der Düffelborfer x briefe 35% 764 Br. MWeftpreuß, Pfandbriefe a8 BSR Br.] 2 Til. bi. B. l. 66 Beibr Norte. 31 The. B., Novbr+Dee 


cade⸗ 9 
mie), ſoll nämlich in Waſhington in Folge eines Sonnenſtiches Weſtpreuß. Pfandbriefe 442 91 Dr. 3% Thir. B. — Setroleum raffinirtes (Standard white) der 
geſtorben fein, D. Z. Frachten. London Ye Dampfſchiff 6s 6d Pr 500 % tr. mit 
Eſſen, 30. Juli. [Probeſchießen.] Geſtern hat das engl. Gewicht Weizen. Hull Yr Dampfſchiff 24 3d der 500 7. Thlr., Nov.⸗Dec. 71 Thlr. 
Probeſchiezen mit der Krupp'ſchen Rieſen⸗Kanone, welche auf der engl. Gewicht Weizen. Amſterdam Me Dampfſchiff 20 * London, 3. Auguſt. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
22 Induſtrie⸗Ausſtellung Be wurde, begonnen. Die holländ. Are 2400 Kilo Weizen. London 102 Ltr. 108 benden Weizen betrugen in vergangener Woche 35905 Dr. 
anone hat ein Gewicht von 100,000 Pfund, das 6 1555 von | für Stäbe in einem Schiff von 90 Laſt. London 148 davon kamen 1995 von Danzig. Von fremdem Mehl erhielten 
1000 Pfund; die Pulperladung beträgt 150 Pfund. (Es. Bltsztg.) | Ar Load ſichten Holz. Grimsby 116 J. Load ſichten ISlee- | wir 1518 Säcke, von fremdem Hafer 57,884 Qr. — Das 
rankfurt a. M., 4. 1 [Die Bibericher Winter⸗ per. Weſt⸗Hartlepool 18 Ar Stück 10“ Sleeper. Amſterdam | Wetter iſt ſeit Freitag ſchön und beiß geweſen. — 
gärten] find von einer zu dieſem Set conſtituirten — 18 bolländ . Laſt ſichten Holz. Wisbeach 148 6d Ar Die Bufulken von engliſchem Weizen zum heutigen Markte 
er Geſellſchaft ange auft worden und werden demnächſt na 9 7 Pr : 115 aſt fi 1 waren ziemlich gut und wurden hauptſach nach Horkſhire zu 
ankfurt hinübergefübrt werden. Der Kaufpreis beträgt 60, dad fichten Holz. N denſelben Preiſen, welche am letzten Montag Legal wurden, ver⸗ 
ulden, während der Werth ſehr viel be er iſt. Der Herzog Die Aelteſten der Kaufmannſchafſt. kauft. Der Beſuch war gut, und ein mäßiges Geſchäft fand in 
batte in einem Schreiben an das omite hervorgehoben, daß es g fremdem Weizen zu denſelben Bedingungen wie Montag ſtatt. 
ihm nicht um ein Geldgeſchäft zu thun ſei und daß er mit Ver⸗ Danzig, den 6. Auguſt. [Bahnpreiſe. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren im Werthe unverändert. Hafer 
nügen die Gelegenheit ergreife, den ‘Bürgern 8 einen | Weizen, bunt, hellbunt und feinglaſig 119/120—122/124— war flau und ruſſiſche Sorten etwas billiger. In Mehl iſt keine 
Beweis ſeiner Dankbarkeit für die freundliche Aufnahme zu geben, 126/128 — 129/30/2 von 823/85 — 874/90/92 — 95/98 | Aenderung zu notiren. — Die Aſſekuranzprämie von den 


die er bei ihnen gefunden. W 180 1555 5 ee 64 7 London iſt für Dampfer 78 6d, für Segel⸗ 
SEE TEE TER F „friſcher 126—128 — 130 — von 63— iffe 12. 1 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 6405 90 % Yr 8187 Wein, Fer alter 56-00, neun 35-04 Dewi 
Berlin, 6. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 19 Mir. ! Erbſen 68/7072 Ir dr 90 L. ee = inget fe; 49614 9250 00 N ne 
; Letzter er Cr 5 _ | do. do. extra alter 68 —72, neuer 60—70, Roſtocker und Wol⸗ 
luguſt. 68 68 e zo 780 ® 5 3 Beine 9 106½108—110½ 147 von 52/54 aſter alter 62-70, neuer 00—64, Pommerſcher, Schwedischer 
53} 4% do. do. 8 Hafer 3739 . 50 r. aher 1 2060, ner & “ and Berdia n 
Auguſt. ni 533 Lombarden . 10748 1070 8254 en und Rapps für beſte Qualitäten von 86/86/87 alter 80 —56, Polniſcher Odeſſa alter 54. x 
Ne 51 5 216% 217 und 87/87/88 pr ver 72 U. Schiffs- Linken 
Rüböl, Auguſt.. | Mar Nation.⸗Anl. 587, 56 Spiritus nichts gehandelt. Neufabrwaſſer, 5. Auguft 1868. Wind: NO 
Spiritus matter, ar 889 Getreide» Börfe. Wetter: ſchön. Wind: N. — Heute Angel Blake CL Stodbol ine 
Auguſt .. . 19 195 Ruſſ. Banknoten. Ve find 80 Laft Weizen verkauft worden darunter 70 Lat alt, ent Unie N „ . 
erbt . 4 18 eg er * 351 754 | zu ungefähr letzten Preifen, wennſchen bei recht luſtleler arne gn Wind: ORD, 
5 3 8 — 8 2 an rb. B Act — 107¾5 Stimmung und Mangel an Kaufluſt. Friſcher Weizen mußte 10 Angekommen: Anderſon, Empreß Eugenia, Warkworth, 


5 an T/g6 236 ohlen. 
taatsſchuldſch. 83 * ee a werden, und bleibt ſchwer zu verkaufen. Bezahlt ift für hell⸗ Geſegelt: Reierſen, Venator. Neweaſtle Hanſen, Emilie; 


f 8 0 ; j „beide nach Norwegen, ſämmtlich mit Getreid 

. a. M.. Ang Effecten⸗ Soctetät] | bunt 1274 & 550, beſſerer 1274 2 5724, fich 15% Hansen, Aurgra beibe nad „ . e. 

St Annan , Grebitachen PN Anleihe 523, hellbunt 565 Yr 5100 . — Roggen feſt, friſch 125/64 es. Carl Otto; Viebranz, Robert, beide nach Rostock 
— . 


60er Looſe 754, Staatsbahn 2573. HE 5 5 Zoll. 
ug. Abendbörſe. Schluß feſt. Creditactien | Umſatz 20 Laſt. — 110 kleine friſche Gerſte * 327 due ar e Weiter: sch 22 abe e 


Wien, 5. 
212, 10, Staatsbahn 246,40, 1860er Looſe 85, 00, 1864er Looſe 20% Oelſaaten ruhig. Rübf it 864, 86} 87 S b: 
22240 Nordbahn 183,50, Lombarden 180,70, Galgzer 208,25, 6 ape mi V 1. Trat . 
2 „50, „70, „25, Rapps mit 871 Pr r 72 bezahlt. 60 Gurecki, Traitel, Wloclawek, Thorn, 36 Klafter Brennh. 
. dope e Geſchäfte nicht een) Base a Lene Baustein, Jaroslaw, Danzig, 1 89 * Hi Last 55 
w., 


Napoleons 9, 073. ; 3 9 — 
Hamburg, 5. Aug. [Getreide markt.] Weizen und | — Von Spiritus fl. Rogg., 1451 1767 7 
5400 &berg, 5. August. (K. H. 8.) Weizen loco hoch⸗ „ Rogg., St. w. H. 1 (A. Hanſſagt. 
Kosch 2 Bene fe 7 0 ebf Ir, 3835 u = en 857 Bollg. Sn . Br, 120 207 7% Yu 82H Bolpiinger, e und Liebſtein, Bialyftod, do., 15 St. h. 9, 
ou 1154 Br., 115, Gb. Roggen "er Auguſt 5000 Pfund Zollg, bez, bunter 7884 Bo % r. rother m Hinomic Blaß Gniozbtow, Bromb 
91 Br., 90 Gd., te Herbſt 85 Br. und &b., Yu Detbr.-Noubr. | er 85 4 Zollg. 70 bis 95 9 fter, a. Ru Be 9 7 ow, Bromberg, 915 St. h. H., 2469 
84 Be. Se cod. Hafer ſchr file. Mübölfeft, loco 202, Yr Detbr. | 804 Holl 55 bis 65 Mu Dr, 125/963 bl} Sr ben, bez, Adler Ale Bara unbestimmt, 2300 St. w. 5 

% Mai 213. Spiritus zu 27 angeboten. Kaffee ruhig. 62 ez. . 62 bez., Rucki, Engel aranow, unbe 1 w. H. 
Zint leblos. — Wetter ſchwül 120% 627 bez., ir Auguſt „r 80% Zollg. 61 Br., udi, Engelberg, Tarnowprzig, Danzig, Damme, 398 St. w. H: 

Bremen, 5. 12 8 Standard white, loco 64. | 60% 34 Gb., „er September⸗Oetbr. Yar ur ollg. 59% Di Steinberg, Perlmann, Bialpſlock, Danzig, 1345 St. w. H., 14 

ug. 58 Gd. 
Ir. Gd 


Doppelſchwellen. 
terdam, 5. Getreidemarkt.] (Schlußbericht. . ne — 2 —— — 
5 * falle, anf [Be rg ne 196, 952 Ha Br., Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


mar B der Octbr. 60. Rüböl er Septbr.⸗Decbr. 314. | 55 Ar bez., kleine 50 0 Meteorologiſche Beobachtungen. 
— etter hei 


B. bez. — Hafer Mr 
London, 5. Aug. 1 (Schlußbericht.) | bez., Yr September October Yr 508 Zoll Wind und Wetter 


ollg. 5 2 
ſeit letztem Montag: Weizen 3120, Gerſte d., er Frühjahr 7% 50% Zollg 36 60 Br., 31 . Ad. SE 
11505 Sale 1050 Quarters. Sehr a — Maarttbeſuch. Weizen ehen weiße 297% 1 oi bis 74 Br. | 8 Be oe 
faft leblos, Preiſe nominel 3 S Desol, 1 500 — 907 00. 80 bis 80 1 Br 7 6 2 75 Zoll 8 700 J 1652 Deitlich, Hau, dieſig Se 
vert nd d e hun. (Gilubeourfe.) Conjols Du | ee eee ee Yr 720 Zoll. 7 | 12 5364| 170 | u bebedt und neötig. 
2 1 + Dividende 1. 15. Bf. Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 4 9¹ bj Wechſel⸗Cours vom 4. Au 2 
Berliner Fondsbörse vom 5 Aug. | 95: öl Lit J n.0. 3 15 0 le UNE ofen 5 80 6 8 
Eifenbapn-Ketien. O a en = 5 1474-4-4 53 taatsanl, 1859 5 11035 b Schleſſche + 4 90; G Amſterdam kur 241143$ b 
FF. c Ben, mine An. eis 
uch Tai (ee e en Be a Bl 
1 4 . 3 amb. Pr.⸗Anl. 5 
Au ham ter J SF Nhein-Nabehn 2 1 1 81 0 5 5 — = 11 8 e ae 7 14 5 Kae en. 2 Fir 
inhalt 3 Ruf. Eifenbatn 5 5 8 Staats. S do. Nat. Anl. 8, 6 en deer. N T 88 Da 
Ber n⸗ nh 4 203 b St r dt⸗ 4 4 94 B 0 a 3 8 15 do at.⸗An 4 695 6 do. o. 2 Mon. 4 et b 
; 94 4 172 argardt⸗Poſen 13 Staats⸗Pr.⸗Anl. 135119 do. 185 r Koofe 3 
Bei: we deb 16 4 1935 5 Südoöſterr. Bahnen 6% 5 Fee Kur⸗ u. N. Schld. 821 bz do. Creditlooſe 87 15 ee e a = 
Berlin⸗Stettin 8 4132 5; Thüringer 4 Berl. Stadt⸗Obl. 5 11024 b3 do. 1860r ee 5 * 3 Peſpzig 8 Tr: 4 910 
Bohm. Weſtbahn 18040 n bo. e 58 - do. 2 Mon. 490 
Bresl.⸗Schweid.⸗Frelb. > . * N — RE N 5 4 885 di rg engl 1662 5 87 bz u Getersburg 3 Moch. st 914 b; 
Laie Nuke 794 10 „ Ven. und Indufrie Paper | Oftpreuf. Pibbr. 4b 78 9 b ee e e 8X 6 e 
dae der eee 5 — 2 b 3 3. Da ee 31 = 5 be. mal Ale 4 58 Bremen 8 Tage 31111 6 
x ee 5 103f bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 91 4 159 2 . 4643 b Ruf, Pr. Anl. once 5 1134 b — — — 
gen Fi 8 Eng [Malie „= eee e eee n eee 
agdeburg⸗ erſta Disc. A 8 4 118 b do. do. 4 855 B do. 6. do. 5 791.6 Fr. B. m. R. 997 bz Napol. 5 131 @ 
en free | Aimigsbene a 124 iu, 5 Seen a 8 a F f 0 h . 26 8 
a * N ne W. * 
Ae e de 4 4 9 9 Heſterreich. Credit. A 5 101 et bn 4 De an . h 82 b5 5 3 an 2 bz u “ae Ten G 4070 
Niederl. Smeigbahn| 3 477 auß. Pank Autheile | 8 4 satte de. der:: 1 Alt n dual 8 4 98 6 Gols 1 12 b Sitz. 20 2870 
| Pomm. R. Privatbank Han 87 B Kur⸗u. R. Rentbr. 4 91 bz u Amerik. rüdz. 1 6 761-753 bz 


Bekanntmachung. 

Die Henriette Wilhelmine Marotzke, 
verehelichte Schuhmachermeiſter Wilhelm Ebert 
zu Jaſtrow, hat bei erreichter Großjährigkeit die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in 
ihrer gegenwärtigen Che laut gerichtlicher Ver⸗ 
handlung vom 7/18. Juli d. & ausgeſchloſſen. 

Ra heb uhr, den 22. Juli 1868. 8905) 

Königl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 
Der zur Abgabe von Offerten für den Bau 
einer Clementarſchule auf Niederſtadt zu 

Freitag, den 7. d. Mts., 
ormittags 9 Uhr, 
angeſetzte Termin wird hiermit aufgehoben und 
ein neuer auf 
Freitag, den 14. d. Mts., 
ormittags 9 Uhr, 
anberaumt. (8994) 
Danzig, den 6. Auguſt 1868. 


Die Stadt- Bau⸗ Deputation. 


Auction 


über Hölzer aus der A. Gans- 

windt ſchen Nachlaßmaſſe auf 

dem Driedger ſchen Holzfelde 
bei Legan, 

Donnerſtag, den 13. Auguſt, Vormittags 
10% Uhr, und zwar: über ca. 60 Stück 
eichene Plancons, ca. 830 Stück gebrackte 
eichene Planken, 2½ und 7 Zoll ſtark, 26/27 
Fuß cıden Lund 0.80 ca. 200 St. eichene 


. 


chen Morzellan- 
I EEEHRLILN 


empfingen wir aufs Neue die geichmadvelliten Tafel,, Thee. und Kaffee⸗Seroices Mi 
und außerdem aus den erſten Glas⸗Raffinerien die neueſten Formen in Eryſtall., 
Wein, Waſſergläſern, Karaffen, Fruchtſchalen ꝛc. (8986) BEE 


Max Schweitzer & Klawitter, 


9. Wollwebergaſſe 9, 9. Wollwebergaſſe 9. 


N de 85 


(8967) 


a — 
hiefer-Billards, 

mit den erſten Pariſer Mantinellbanden, 5 8 
empfiehlt unter Garantie die Billard⸗Fabrik von A. Wahsner in Breslau, Weißgerberſtraße 5. 
FFPFPFPCCVCCC E D 


Stauenden 1 und 6 Zoll ſtark, 5 und 18 
Fuß ans und ca. 140 eichene Kniee. 

Herr Kauenhoven daſelbſt wird die Höl⸗ 
zer zur Beſichtigung anweiſen. 


Musikalien -Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch, Kunft: und Mnſikalien⸗Haudlung, 
Langgaſſe No. 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
n Lager neuer (148) 
- Mufifalien. 


Königl. Preuß. Lotterie. 
Beginn der 2. Klaſſe am II. Auguſt. 
Antheile zu derſelben verkaufen (8695) 
e 
a Re. We, 4% %, 1½, 20 2 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
0.7. 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 


_ Geldäfts-Verlegung. 


Salon zum Saarſchneiden und Friiren 


vom erſten Damm No. 3 na „ r 
Matz kauſchengaſſe No. 8 
0 in das vom Coiffeur Herren Charles Haby innegehabte Local verlegt habe. 


Franz Bluhm, Coiffeur, estquihesane 


N NB. Die bis zum 1. Auguft er. von Herrn Charles Haby verkauften Abonnements 
baben bei mir ale Gingkeit.“ ii 5 (8974) MR 


Dominiks- Anzeige. Orie; 8 0 
2 Peg One riginal- Nähmaschinen 


für den Familiengebrauch, 


r Erwachſene u, Kinder, von 


Die Original Ma 18 55 aus der Fabrik von Wheeler & Wil⸗ 
fon in New. Nork haben ſich feit einer Reihe von Jahren be⸗ 
ſonders für den Familiengebrauch als außerordentlich praktisch 
bewährt und hinſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit, Solidität und 
Correctheit einen bedeutenden Ruf erworben. Sie ſind auf 
Grund deſſen die verbreitetſten und beliebteſten Nähmaſchinen 
auch über ganz Europa und auf allen größeren Induſtrie⸗ 
g Ausſtellungen mit dem erſten Preiſe gekrönt worden. Nichts: 
N ** deſtoweniger laſſen die Erfinder es ſich fortwährend angelegen 

ſein, auf möglichſte e und Vervollkommnung ihres Fabrikats Bedacht zu nehmen. 
Die jüngſt eingetroffenen Maſchinen find mit verſchiedenen Verbeſſerungen in der Conſtruc⸗ 
tion 1 en, aut n Folgenden beit 1) 


o * 
Geſchaͤft 
nebſt Wohnhaus, am Markte belegen, bin ich 
Willens zu verkaufen oder auf Verlangen auch 
zu vermiethen. 
Marienwerder, im Auguſt 1868. 

— M. Bernstein. 
Fun etwaigen Bedarf von Strohhüten 
Jaller Art empf. ſich in reichhaltiger 
Auswahl mit guter billiger Waare die 


Strohhut⸗Fabrik von 


August Hoffmann, Heiligegeiſtg. 26. 
NE. 


tehen: 
+ Seräufchlofigkeit, 2. bequemere Stichitellung, 3. Negulirung des Zugſchiebers, 
wenn derſelbe abgenutzt iſt, vermittelſt der Schrauben, A, beſſerer Nadſchutz. 
Alle dieſe Veränderungen haben ſich durch langes Probiren in der Fabrik bewährt und ſind 
in keiner Weiſe mit den anderweitig angeprieſenen „ſogenannten“ Verbeſſerungen zu verwechſeln. 
Verkauft werden dieſe Maſchinen zu Fabrikpreiſen in der Wäſchefabrik und Leinewandhand⸗ 


lu 1 
See Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Langenmarkt. 
Gründlicher Unterricht wird daſelbſt beim Kaufe gratis ertheilt u. 2jährige Garantie geleiſtet. 
ME. Nur ſolche Maſchinen find echte, welche auf der Platte obigen Stempel 
eingravixt tragen. N 8) 


Re EHER 


— 


„ Inu nützlichſten Dominiksgeſcheuken 
wird Schirmfabritant Alex. Sachs aus Cöln a. R. und 
erlin in feinem hieſigen Geſchäftslokale I 
Matzkauſchegaſſe 1 

® roße Portionen eleganter dauerhafter Regenſchirme, auch Sonnen⸗ . 
ke . chirme zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkaufen. 0 
Elegante ſeidene Regenſchirme pro Stück 1˙ Thlr., 2˙½ Thlr., 
4 3 Thlr., 3˙½ Thlr. 1 
Elegante Regenſchirme in ſchwerſter Seide mit eleganten Geſtellen, auch 12. 
f und 16theilige Patent⸗Regenſchirme pro Stück 34 Thlr., 47 Thlr., 5 Thlr. und höher. I 
Regenſchirme in Alpacca von 14 Thlr., 1; Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr. 11 
Negeuſchirme in engl. Leder u. Bauntwolle pro Stück 174 Sgr., 227 Sgr., 1 u. 14 Thlr. 
Elegante Sonnenſchirme von 25 Sgr., 1 Thlr., 17 Thlr., 14 Thlr., 2 Thlr. und höher. f 


| Alex. Sachs aus Berlin und Cöln a. R., 
168857) 5 im Laden Mat kauſchegaſſe. 


N Jagd- und Luxus⸗Waffen e 
eigener Fabrik. 


A. W. v. Glowaeki, Büchſenmachermtiſter, 18. Schmiedegaſſe 18, 


empfiehlt den geehrten Jagp⸗Liebhabern zu nachſtehenden billigſten Preiſen, als Schweizer Jagd⸗ 
und Scheibenſtutzen mit Ladeapparat 5 20—70 K, Purſchbüchſen 1012 %, Lefaucheux⸗ 
Doppelflinten 25 00 , Percuſſions⸗Doppelflinten von 16 % an. Beſtellungen wie Repara⸗ 
turen werden prompt effectuirt. Lefaucheux⸗Cartouchen von B e das Hundert. Treib⸗ und 


(8990) 
F. Schippke, Hundegaſſe 13, ſchrägüber d. Poſt. 


Viehwaagen, Decimalwaagen, Wurſt⸗ 
ſtopfmaſchinen, Farbemühlen, Stangendesmer, 
Schmiedefeuer⸗Regulatoren, Kaffeedampfmaſchi⸗ 
nen, Malzbraumaſchinen, Thürenbeſchläge, Fenſter⸗ 
beſchläge unter Garantie vorräthig. Reparaturen 
werden nur gut ausgeführt. (8909) 

Mackenroth, Decimalwaagen⸗Fabrilant, 
— — eſchergaſſe No. 88. — le 


Wir empfingen heute wieder ganz 0 
etwas Renesin Stlilhen mit N) 
Kragen à Jabot, jowie 
Blousen & la Maria 0 


0 


I 
2 


vormals Schubert & 


N f Zündſpiegel, und Anfertigung von ſcharfen Patronen. r 
Ü en in Ein 1 Nee,, „ ech. Mam F 
f 5 ande nino, a 2 
Böttrich E Wötzel m: gut erhalten, find Langgaſſe 8275 35 Gummideel zu Fruchtgläſern 
f t en. 0 y 
N wen? in sind. phil. wischt r. Gaudlehrert, W. 090 Wilh. Sanio. 
% A, 


I 


d. Ztg. sub No. 


er ſofort eintr. kann. Adr. w. erb. i. d. Exped. Eine ruſſiſche Droichte und ein Pferdegeſchitrr ift 
8987. 53) 


Heumarkt No. 2 billig zu verkaufen. (88 


i auufaktur 5 | E 


miſche Operette in 3 Acten von Offe Ibach. * 


Ansschuss - Porzellan 
iſt ſtets in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen vorräthig bei 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 58. 


„ von Cigarren 
vereinigter Hamburger 
Importeure 

und Fabrikanten. 


Comtoir: Danzig, Jopengaſſe No. 47. 
FRANZ EVERS. 


| Guts-Verkäufe. 


Meile von einem bedeut. e dg. dr fr 
ab. 


„i. bis zum 8. d. M. poste restante fr, Rr 


Auch Hypotheken werden in Zablung genommen. 


u. Modewaaren : Gefchäft 
ſuche ich zum fofortigen 
Eintritt einen Lehrling mit gu: 
ten Schulkenntniſſen verſehen. 


F. mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 


mit guten 3 derfeben. ft, wird war dem 
Gute Gorrey bei Marienburg — N 85 60 
ine anſt erfab. Landwirthin, w auf einem groß. 
Gute zuletzt 12 Jahre geweſen, weitet nach 
(8995). J. Hardegen, 2. Damm No 4. 
Eine ſolide Reſtaurations Köchin, w. auf d. legt. 
Stelle 5 Jahre gekocht, weiſet 10 
J. Hardegen, 2. Damm No. 4. 
ür eine größere Deſtillatton wird zum 
F 1. Oetober d. J. ein Lehrling, gegen 
mäßige Penſion, geſucht. Näheres unter 
No. 8518 in der Exped. d. Ztg. 
Fin Sohn ordentlicher Eltern, d. 
E das Tuch: und Mangfactur. e 
8898) 


zu erlernen, findet eine Stelle bei 
» Lehmann, 
— . ıStegenbof, 


IKfefferſtadt No. 13 17 wegen 
P ſetzung eine 97 Yon 5 
Zimmern, Kammern, Küche, Kel⸗ 


ler, Boden und ſonſti e Bequemli 
keiten zum October 8 eur 


Neflectanten bittet man ſich 3. Damm 


Seebad Wefterplakte 


Jeden Dienitag, Dreitag, u. Somtag Con. 
al. 


cert von der Kapelle des 3. Oſt, N 
Regiments No. 4. — Entree 27 De —.— 
1 9%, das halbe Dutzend Billets 10 Hs, 
N K . 

pr e f R — — ů— 


Concert. 


10 Anfang 54 Uhr. Entree & 1 Sgr. 
8897 es pmidt.. . Keil. f 


. 


Selonke's Etablissement. 
Freitag, 7. Auguſt: Große Vorſtellung 

und & „ Anf. 7 Uhr. be wi 

Are Kühe ab 21 Cor. r. Entroͤe wie gew., 


Sonnabend, 8. Aug., Nachm. 3 Uhr: 


Große Kinder⸗Vorſtellung. 


Entrse für Kinder 1 Sgr., Erwachſene 2 Sgr. N 


Victoria⸗Theater. 


Freitag, 7. Aug. Die ſchön. Helena, lo⸗ 


DombauPoofe al Kr bel Meyer & Gelhorn 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, 2 7. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


